
AmLsblcrLL für : die StcröL Wildbcrd
und zugleich Verkündigungsblutt des Kgl . Nevierantts Wilddad .

Anzeige - und WntevhatLungs -Mlcrtt für Witdbad und Hlmgebung .

Der „ Wild bade c Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch n . Samstag . " Annoncen , die in hiesiger
Stadt und Umgebung die größte Berbrcitnng finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit ä 8 Pfennig berechnet.

Bei Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinknnft .
Der Abonnements -Preis beträgt in hiesiger Stadt Vierteljahr ! . 90 Pf . , monatl . 30 Pf . Durch die Post bezöge » im Oberamtsbezirk Viertels. 1 ^ 10 ^

außerhalb des Bezirks 1 . lt 35 Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .
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Bekanntmachung .
Das Baden bei dem Papierfabnkmchr

und oberhalb desselben in der Nähe des
kühl>u Brnnnc » ist wegen zu großer Nähe
bei der Stadl bei Strafe verboten.

Wildbad, de » 7 . Juni 1889 .
Stadtschnltheitzenamt :

Biitzner.
Stadt Wildbad .

Gras -Verkauf .
Am Donnerstag den 13 . Juni d . Mts .

nachmitiags 2 Ubr
wird der HengraScrlrag der städtischen Lauten -
hofwicsrn im öffentlichen Anistreick an Ort
und Stelle verkauft . Stadtpflege .

2000 » M .
rkönncn gegen gesetzliche Sichcr -
üheit zu 4 "/o sofort ausgeliehcn
werden .

Wildbad, den 6 .
'Juni 1889 .

Stadtpflege .

Gedörrte Maronen
empfiehlt Ouiulitor k'uirk ..

KjGM. Unterzeichnete ist gesonn- n
'
Msibren

KcruscrnLeil
an der Hauptstraße

zu verkaufen.
» Christiane Eitel .

Siels feine frischgebrannte

empfiehlt Conbitor Funk .

Zu vermieten :
ein Pianiuo

bei Fr . Maier , Hauplstr . 89 .

Große Auswahl

Am Pfingstmontag , den 10 . Juni 1889 ^
vormittags 6 ' / - Uhr

rückt die gesamte Freiwillige Feuerwehr zu einer

KnupLübung
aus . Uueutschuldigtes Ausbleiben wird bestraft , auch werde» Ent¬

schuldigungen ohne triftige Gründe nicht angenommen .
Wildbad , am 4 . Juni 1889 .

Stadtschultheitzenamt : Kommandant :
_ Bätzner ._ Rometsch .

W i l d b a d.

Zur Feier unserer

ehelichen Werrbinöung
iadcll wir Verwandte, Freunde und Beltannte aus

H'fingflmontcrg den 10 . Auni 1889

ln äa8 OasttiAus 2 . I^ülilsri Vrunrien
freundliche ein und bitten dies als eine persönliche Einladung snnrhmen
zu wollen .

Kottlieb Icrcrs , Schmiedmeister,
Wilhelmine Wometfch .

Kirchgang nm 12 Uhr vom Gasthof z . gold . Roß ans .

Sonntcrg den 9 . Juni 1889

^ ^ ^
iu Leu

L-bLkben von äsr Luvolls äss Lisi . VVürttd . istus^-^ rtillei is - katalUoiis 13.
3 Mir . LütrL 60 ? tz .

rvoru sr ^slrsvst einluäet
^ » elL ,

Löllizl . AIvsLäirevtor .
ui

Sleintzejchirr u . rmailierles
Kochgeschirr

bei der städtischen Sägmühle empfiehlt
Joh . Weizenhöfer.

Okoeolacktz L Oueso

von Osvr .
'
WLlLdLur , 3tutt § Lrt .

Holläuälselivu Oaeao
von 0 . V . Houtöu u . 2oou

empfiehlt Fr . Keim.

Ein polierter

runder Tisch
( auch für eine Wirtschaft geeignet) ist zu
verkaufen .

Näheres durch die Redaktion .



Ein noch gutes
Kiudcr-
wügclchcn

ist billig zu verkaufen.
Wo ? sagt die Redakt .

Men . Men .

! Lli § vc » lizuk !
Ivk gsbs , so lange ilsr Vorrat rsioki , naok-

»tsbvnäes aus 44 8rüvk besteksnctss
L ^ F« r « »» </ / FF»

am nur Vlurk . 10 50 .
LmdallnKe - und portofrei Aguri

Oeutsvliinnrl .
6 8tLok gslliegens Lritannia - 8iIber-Uosser
6 , vorsüglioks Lritannia -8ilbsr - 0abslo
6 , massive Lritan » !a- 8i1bör -8pei88lökksl

12 y seine I!ritannia - 8iIber-XstsseIötke !
12 „ feinste 8ritannia -8iiber-2IoveaiötksI

1 8t .setrv. ervrLritannia -8i!d8r-8npi,snsvböpker
1 „ kooiipr. Lritannia - Lilber-Äiloilsliöpker

44 8tück NM dlos Hark lü .äll , also kaum äeu
Arbeitslohn äsrsslksn .
k' ür das Weiüsb ' vibe » obiger ve -
steeke wird 20 .latii e gtnrrinliell .

Kivbtoonvsnirsnäen Val Iss virä clie Vasrs
retour genommen, äaker auok solle L . stellung
vdvs kisieo ist .

kutrpulver ru obigem bestecke vor 8cdzek¬
let -1 20 kk.

Versenäung - n ^esobvben nur gegen üaob -
oabms oäer vorbsrizsr Lassa u . sind Aufträge
ru riekten an !

LsutrLl -vexöt V^siLL
Wien , l . 8et1orxL88v 7 . 14

Plakate :
Zimmer )U vermieten nnd

Hier wohnen Kurgäste
sind zn haben in der Buchdruckers ds . Bl.

Makö DoWclstärke
empfiehlt_ F . Großmann .

Schiescrtasclu , GrisscI,
Fcdcrrohre,Schnltaschcil
empfiehlt

_
( x,1888l » 1ll8lM8L1I , ^ Itliolll ,

Nedle Ug^INLätzi- >Votx8to1u>
Heu- L vmiA Tadeln

empfiehlt billigst
Fr . Treiber .

König ! . Klltthcater
Samstag den 8 . Juni 1889 .

(Aloniienients- VorsleUung )
EröffttMtüs-Borsteknng

Inbes -HuVerLur :e
von E . M . von Weber .

Dirigent : Kgl . Musikdirektor Fr . Ruß .
Zum ersten Male :

Cornelius Bosz
Lustspiel in 4 Akten v . Franz v . Schönthan.

Sonntag den 9 . Jnni 1889 .
Der Salontyroler

Lustspiel mit Gesangin 4 Aktenv. G . v . Moser.
Musik von Joseph Krägrl.

t.eIm8Vtzr8ie!lörMK8- L Lr8pLrm8-8lUt^
in LtMdAArt .

Bankfonds: 76 Millionen Mark .
Alle Neberschüssc sollen an die Versicherten zurück .

Unentgeltliche Kriegsversicherung für Wehrpflichtige .
Versicherungs - Bedingungen unübertroffen g ü n st i g .

Nach Dividenden -Plan ä. . II . berechnet sich voraussichtlich die jährliche Prämie für eine
Versicherung von Mark 1VVV

zahlbar beim Tode sür den 20 25 30 35 40 Jährigen
auf 12, ' » 13, » » 14/ ° 20, ' » Mark ,

zahlbar im 60 . Jahre oder
bei früherem Tode auf 15/ » 18 ? " 21, " 26," 85, » »

Bei Beteiligung mit steigender Dividende wird der Versicherte alljährlich mehr
entlastet und nach 33 Jahren voraussichtlich ganz priimiensrei .

Diesjährige Sterblichkeit bis jetzt äußerst günstig .
Die Versicherung bietet für Jedermann eine vorzügliche Kapitalanlage .
26er bis Ende Juni beigetrctcn ist , hat Anteil an dem diesjährigen

Ueberschutz .
Stacuten, Prospekte rc . sind zu haben bei den Vertretern :
In Lehrer F/ »/ »k< » , Altcnstaig, C . W Lutz ; Calw , Lehrer

Müller ; Calmbach , Lehrer Rau ; Egenhausen, I . Kaltenbach ; Herrenalb , Stiftungs¬
pfleger Kübler ; Nagold, G . Schund ; Neuenbürg, Fr . Bizcr ; Pforzheim, Jak. Bertram ;
Wildberg, Treiz B ' namts - Assistent.

LUL ?koMsini
kalt in den oäebsten Konnten wäbrsnd der Iladssaison

z
'
eclvL Vien8tNK unvlimittn ^ 8 von 3 bi8 5 IILr

8prtz^lL8tllLätz im Hotel 2ur ko8t.
vv L I d b a d .

ÜLwxldLli-LrMlliiK L LwMIiillK .
blinsm versbrl . bissigen und auswärtigen kublikum wie auob den verklär¬

ten Kurgästen zeige ieb biedureb ergebenst an , dass ieb mit Lrztlieker Zu¬
stimmung uud Verordnung au kiesigem l ' Iatrs eins

I ) nmvkbnä - ZL8tn1t
naob neuestem katurbeilverfabren singerlobtst bade und smpkeble ieb lensten - ,
Bett - und k' nss -vnmpk -öüder , sowie kalte und wurme VVannen - und 8itrt -
dkillei' , wolobe 2U jeder Tageszeit abgegeben werden .

Ilm zablrsiebv Benützung bittet
Mllädrett

vis- ü -vis der evangel . kirebs .

Lei Leginu der Laison , erlaube ieb mir auf mein gut sortiertes
Kager in

Olri8 , 1'oi / olrM ) 8teiLKut, 8toiii>vrii 0ii uuä
LtzU6rktz8ttz8 X0l ll^08s llil l'

aufmerksam zu maoben , und empkeklo solobes bei Lsdarf , mit der
Bemerkung , dass es mir durob direkten Ülinkauk bei den Fabriken
mögliob geworden , billige Lreiss su stellen .

r » «s »»

K
8 ^
8
8
8
8
8
8

in großer Auswahl
Porzelan- L Holz-Pseise»t , Gesundheitspeisen, Weichsel-Rohre^

Pfeifen und Cigarrenfpilzen rc.
mpfiehlt I . F. Gutbub.



Rundschau .
Das N , ue Stuttgarter Tagblatt Nr . 130

schreibt :
Wildbad , 2 . Juni . Mit Bezug auf

die in 9kr . 128 uu >eres Blattes vom 2 . d .
M . enthaltene Korrespondenz erhalten wir
mm von Herrn Fabrikcir . klor Oskar
Kleinlogel folgende Darstetlnng bcS
Sachv rhalis : „ Am Mittwoch den 29
Mai vormittags fijchte ein mir fremder Herr
in unserem oberen Zuflußkanal . Das Fi¬
schen in unsere » Kanälen ist verboten und
wurde seit meinem 14jährigen Hiersein und
seit der längsten ErmnernngSzeit unserer
ältesten Arbeiter nicht betrieben , bis voriges
Jahr erstmals der Versuch hierzu gemacbt
wurde . Dieser Versuch wurde aber von
uns sofort dadurch vereitelt , das der bettef -
fende Fischer ansgewiesen wurde , und außer¬
dem teilten wir den Fischwasserpächtern schrift¬
lich mit , daß wir das Fischen in unseren
Kanälen nicht zugeben . Bei dem Fischen
des obigen Herrn blieb die Angel des letz -
t reu an de » Zweigen eines ganz junge » ,
in schönstem Wachstum stehende » Obstbäum -
chens hängen . Sein Fischfänge stieg ans
das ich .vache Bäumchen hinauf und suchte
d >e verwickelte Angelschnur losznmachcn , wo¬
bei sich das Bäumchen ganz umbog ; ein
unterer Zweig wurde dabei vollständig ab¬
getreten und eine Seite des Bäumchens mar
ganz zer schunden . Der Herr fischte hierauf
weiter bis dicht an die Fabrikgebäude heran ,
wobei er seinen Standpunkt ans einem von
uns zum Transport eines Wasserreservoirs
g brauchten schmalen , nur für eine Person
genügende » Weg hatte . Etwa 10 Minuten
nach 12 Uhr war ich noch in der Fabrik
beschäftigt , als mein Aufseher zu mir kam
und mir dies meldete ; zugleich sagte mir
derselbe , daß er dem Herrn höflichst gesagt
habe , daß das Fische » an diesem Platz nicht
g sialdt sei , worauf ihn der Herr aber nur
g >ob angeschrieen habe ; es scheine ein Eng¬
länder zu sein ; was er au ihn hingcschrieen
habe , habe er ( der Aufseher ) nicht verstan -
d n . Ich ging nun um die Hausecke h rum
und sah eine große Anzahl Fabrikarbeiter ,
welche sich zum Miltagsbrot an dem dort
befindlichen Grasrain niedergelassen batten ,
io der Nähe des Engländers stehen und sah
ferner , daß letzterer heftig mit den den Hän¬
den gestikulierte . Ich näherte mich dem
Herrn , zog meine Mütze herunter und sagte :
„ Mein Herr , Sie werden güligst entschul¬
digen , das Fischen ist hier an diesem Platz
nicht gestaltet ; ich bi » der Direktor und Be¬
vollmächtigte der Papierfabrik , auf deren
Grund und Boden Sie sich befinden , und
ich ersuche Sie , den Platz zu verlassen . "
Der Herr geriet sofort in die heftigste Auf¬
regung , zog eine Brieftasche heraus , schlug
auf dieselbe und sagte : „ Hier können Sie
haben meine Karte und meinen Namen und
können gehen auf die Police .

" Als ich ihm
wiederholt sagte , daß das Fischen hier nicht
gestattet sei, und ihn wiederum ersuchte , das
Eigentum der Papierfabrik zu verlassen , ging
er auf mich zu , hob mir in der Art der
englischen Boxer die festgeschlossene Faust
dicht unter die Nase , so daß ich fast nichts
mehr sah , und schrie an mich hi » : „ Ich
werde hier suchen , wenn ich will , und ich
will fischen ; Sie sind ei » sehr unartiger
Mensch , Sie , äh , äh ;

" dabei riß er Augen
und Mund weit auf . Ich wich cinige Schritte
zurück und sagte , daß ich mir dieses Be¬

nehmen verbitte ; er folgte mir dreimal in
der Angrifssstellnng eines Boxers und hob
mir jedesmal die geballte Faust drohend di¬
rekt unter die Nase . Als ich das viertemal
znrückwich , stieß ich mit dem Fuß an ein
Ladestange — wir arbeiteten an jenem Platz
an dem Transport eines Reservoirs — und
dabei kam die Faust des Herrn direkt auf
meine Brust . Ich war also thätlich ange¬
griffen , und da ich die äußerst bösen Wirk
ungen . eines Boxerstoßes kenne , da ich mick
ferner zwischen Kanal und Neinignngsbassi »
auf einer ganz schmalen Zunge in Gefahr
befand , rief ich g

-gen die Leute , welche sich
uns schon während meines dreimaligen Zu¬
rückweiches genähert hatten : „ So , jetzt ist ' s
genug , jetzt hinaus mit ihm ! " Circa 8 — 10
Leute griffen hierauf gleichzeitig nach dem
Herrn und zogen ihn unter heftigem Wider¬
streben über das schmale Kanälchen . Dort
angekommen , machte er einen heftigen Faust -
auSfall gegen die Leute , wobei cinige dersel¬
ben tüchtige Stöße bekamen und wobei er
einem andern das Hemd zerriß ; die übrigen
aber drängte » ihn vorwärts die Grasbösch -
ung hinunter , wobei er mit vier bis füns
Leuten auf dem Grasboden zu Fall kam .
Sofort rief ick : „ Genug jetzt ! " Der Herr
verließ den Hot , indem er mit der Polizei
drohte . Jrg nd eine Verletzung seiner Per¬
son hat niemand bemerkt , obwohl ca . 18
Zeugen bei dem ganzen Auftritt zugegen
waren ; auch ging und fuhr der Herr den¬
selben Tag noch auS und andern Tags früh¬
morgens war er wieder auf den Beinen .
Dies ist der wahre Thatbestand , und füge
» och bei , daß der Herr deutsch spricht und
versteht . " — Nach dieser Darstellung scheint
die dem Herrn Engländer zu teil gewordene
Behandlung von diesem herauSgefordet wor¬
den zu sein .

Das Neue Stuttgarter Tagblatt Nr . 133
schreibt :

Wildbad , 6 Juni . Wir erhalten fol¬
gende Zuschrift : „ Die von Herrn Direktor
Kleinlogel in Nr . 130 des Neuen
Tagblatt gebrachte Erklärung d . S am 29 . v .
M - stattgehabtcn Vorfalles kann insofern
nicht überraschen , als aus der teilweise über¬
triebenen , teilweise unrichtigen Darstellung
desselben deutlich ersichtlich ist , daß Herr
Kleinlogel Stimmung zu seinen Gunsten zu
machen sucht , was ihm indes schwerlich da¬
mit gelungen ist . Es kann nicht unsere
Aufgabe sein , die einzclnenen Punkte einer

genaueren Untersuchung und Erörterung zu
unterziehen . Das ist Sache der Gerichte ,
die sich damit beschäftigen werden . Eine
Frage jedoch möchten wir stellen : Ist , selbst
wenn die Sache sich so verhielte , wie sie
Direktor Kleinlogel darstellt , derselbe berech¬
tigt , sich in einem geordneten Staate Selbst¬
hilfe zu verschaffen , oder wäre er nickt viel¬

mehr gehalten gewesen , nicht den Herrn ,
der in Ausübung der ihm von der Kgl -
Badkasse gegen Bezahlung übertragenen Rechte
im Kanal fischte , der Strafgewalt seiner
Arbeiter zu überliefern , sondern vielmehr
die Kgl . Badkasse selbst gerichtlich dafür zu
belangen , daß sie Rechte vergiebt , welche ihr
nach Herrn Direktor Kleinloges Ansicht nicht
zustehen ? Daß aber die Behauptung deS

Herr » Direktors , es sei erst im vorigen Jahre
der Versuch gemacht worden , im Kanle zu
fischen , ganz unrichtig ist , dürfte demselben
unschwer zu beweisen sei » .

Graf Dillen -Ssiiering.

Böblingen, 4 . Juni . Gestern abend
entgleiste laut Böbl . B . in der Nähe der
Drahtseilbahn die Lokomotive Gäu , welche
den Lokalzug 6 Uhr 50 M . n >ch Stuttgart
bringen sollte . Auf telephonische Requisition
kam eine Lokomotive mit Werkzeugwagen und
Arbeiiern von Eßlingen mit dem 8 Uhr -
Zug hier au und brachten die Lokomotive
nach 1 ' /rständiger Arbeit wieder auf das
G leise , so daß die Arbeiter mit der ent¬
gleisten Maschine ihre Rückkehr nach Eß¬
lingen autreten konnten . Die Lokomotive
und die Bah » sind nicht stark beschädigt .

Heilbroitn , 3 . Juni . Gestern abend
wurde der 18 Jahre alte Friseur Adolf
Sindl aus München bei der Militärschwimm -
' chule außerhalb des Bassins wahrscheinlich
vom Krampf erfaßt und sank sofort unter .
Dessen Leiche wurde heute früh unterhalb
der Schwimmschule geländet .

Heilbromi , 5 . Juni . Die Neck. -Zlg.
berichtet : Vor dem Wachtlokal am Pulver¬
magazin hat sich am Montag abend ein
Einjährig - Freiwilliger mit seinem Dienst -
gewehr erschossen . Unter dem Vergeben , den
Posten visitieren zu wollen , übergab er als
Wachtkommandant die Wache formell einem
andern ui d machte sogar noch in das Melde¬
buch de » dienstlichen Eintrag , daß sich der
Einjährig -Freiwillige K . um halb zehn Uhr
cnschossen . Man spricht von einem amen »
k nischcn Duell , dessen Abmachungen in Mainz
woselbst K - früher angestcllt war , stattfan -
den - — In empfindlicher Weise wurde nach
der Heilbr . Ztg ein Einjähriger dcS hiesi¬
gen Bataillons bestraft . Derselbe verweigerte
einem Unteroffizier im Dienste den Gehor¬
sam . Obgleich ihm Gelegenheit zur Ent¬
schuldigung geboten wurde , benützte er die¬
selbe nicht . Die Folgen dieses renitenten
Benehmens blieben nicht aus . Am 3 . ds .
wurden demselben vor der Front die Gc -
freitenknöpfc abgerissen ; gleichzeitig wurde
nach einer allgemeinen Verwarnung dem
jungen Manne eine Festungsstrafe von 2
Monaten zudiktiert .

- Im großen Militär - Waisenhause zu
Potsdam ereignete sich dieser Tage eine Scene ,
die in den beteiligten Kreisen gerechte Ent¬
rüstung hervorruft . Zwei Zöglinge hatten
bei dem Schulunterricht nicht ordentlich auf¬
gepaßt , worüber der Lehrer der betreffenden
Klasse derartig in Wut geriet , daß er dem
einen Knaben , Namens B . Rentsch , 10 I .
alt , einige derartig starke Schläge gegen den
Kopf versetzte , daß dem Knaben das Trom¬
melfell platzte und er innerliche Verletzungen
davontrug , an deren Folgen er bald darauf
verstarb . Am Mittwoch wurde das Kind
auf dem Waisenhauskirchhofe zu NowaweS
beerdigt . Ein zweiter Zögling wurde von
dem Lehrer derartig am Halse gewürgt , daß
er ohnmächtig wurde . Der Lehrer ist be-
reils aus dem Amte entfernt worden unv
hat Potsdam verlassen .

— Einem amtlichen Telegramm auS
Indien zufolge sterben in Ganjam ( Mad¬
ras ) seit kurzem wöchentlich 1000 Per¬
sonen an der Cholera . Die dort gleichzeitig
herrschende Hungersnot hat noch keine Opfer
gefordert . Etwa 15 000 Personen sind an
Notbauten beschäftigt .

— Im Jahre 1888 sind 29 Fälle von
Hungertot in London vorg -ckommen , d . h.
dieses ist die Zahl , welche den Behörden
bekannt geworden ist .

Der Pfingstfeiertage wegen erscheint am Montag kein Blatt.



Pfingsten !

Pfingsten ist komnien ! Pfingsten ist kommen !
Habt Ihr vernommen Habt Ihr vernommen
Rings iu den Landen den köstlichen Klang ! Köstliche Kunde aus seliger Zeit,
Hoch in den Lüften , Da der Begrab 'ne ,
Ueber den Grüften Himmlisch Erhab 'ne
Tönet der Leben verkündende Sang ! Erdwärts gesendet den Tröster im Leid ?

Sehet Sie prangen Sende doch wieder
Blüthenbchangen Flammend hernieder ,
Höhen und Thäler und Anger und Hain ! Himmlischerhöhter , den göttlichen Geist !
Blühendes Leben , Mache zu Schanden
Fröhliches Leben ^ Rings in den Landen ,
Zieht in die härtesten Herzen jetzt ein ! Alle die Weisheit , die niederwärts weist !

Himmelwärts weisend, Bleibende Wahrheit,
Ernte verheißend, Leuchtende Klarheit
Woget die Saat im gesegneten Feld . Sendet nur der, den dein Odem umweht.
Bräutlich geschmückel, Herr der Meister,
Festlich entzücket, König der Geister :
Harret des Herrn die wonnige Welt. Pfingsten ist kommen — erhör ' das Gebet !

WtuLvclche.
Roman von H . von Ziegler.

Nachdruck verboten .
8.

„ Cie denkt nicht an mich, " sprach er leise
vor sich hin , Vetter Arthur wird wohl der
Glückliche sein , die kleine Hand zu erringen ;
ich habe keinerlei Aussicht denn sie sieht in
mir de » väterlichen Freund und ahnt nicht ,
daß mein stciljanisches Blnt Heiß-F wallt,
wenn ihr Name gemiant wird . Vivian ,
Du bist unter keinem Glücksstern -geboren,
der Fluch jenes WeibeS ruht auch auf Dir. "

Dreißig Jahre waren vergangen , seit
Annunciata Morendo jenes furchtbare „ Ven¬
detta" gerufen ; heute finde» wir den Sohn
des damaligen Marchese in schneidigerWin-
terSnacht vor der Villa des Obersten von
Bohlen wieder.

Der Marchese war gestorben und seine
Gemahlin ihm vor einem knappen Jahr
inS Grab gefolgt. Sie hatten ihren einzigen
Sohn Vivian zurückgetassen als Erben all
der weitläufigen Besitzungen und großen
Reichtümer , doch sein ernster Charakter srug
wenig nach diesen äußeren Vorzügen , sondern
empfand nur schwer die Last der einsamen
Existenz , zu der er verurteilt schien.

Kurz vor ihrem Tobe teilte die Marchese
ihm die düstere Geschichte mil , weshalb sie
und ihr Gatte das Kastell gemieden , ihm
zugleich daS Verspreche» abnehmend , bas¬
st lbe ipäter wieder zu bewohnen.

Erst als der junge Marchese nach Wies¬
baden gezogen , fand er den Stern seines
Lebens ; er lernte Nora v . Bohlen kennen
und ihre fröhliche , sonnige Erscheinung ge¬
nuin sein Herz von der ersten Stunde ihrer
Bekanntschaft an .

< Sie war die einzige Tochter eines pen¬
sionierten Oberste» , der mit Familie hier
lebte , wie es schien, auch in glänzenden Ver¬
hältnissen.

Bei der Erinnerung an jene erste Stunde
stand der einsame Mann still mitte» unter
den herumwirbelndcn Schneeflocken und' sah
empor zum Himmel . Konnte denn seine
heiße unaussprechliche Liebe wirklich uner¬
widert bleiben, würde nicht der Blick seines
AugeS dem lhcurcn Mädchen endlich doch
sein Geheimnis verraten ?

Als der Gedankengang des Marchese hier
angelangt war, nickte er ernst vor sich hin
und schritt heimwärts nach seiner stillen
Gartzvnwohnung mit dem festen Vorsatz , im
Lau e des Wcihnachtsballes dem geliebten
Mädchen sei» Herz und seine Hand auzu -
bietcn . — —

Einige Tage später stand in dem behag¬
lich durchwärmten Salon der Bohlen 'schen
Villa Nora Hand in Hand mil der Mul-
ter vor dem Christbaume , der geschmückt mit
Silberfäden, goldenen Tannzapfen und glän¬
zenden Perlen , einen geradezu feenhaften An¬
blick bot.

Frau von Bohlen , eine zarte vornehme
Dante , in deren noch immer schönem Ant¬
litz Krankheit und Kunmcr tiefe Spuren
gegraben, schaute unverwandt, beinahe schwer
mutig auf den grünen Weihnachtsbolen .

„ Was wird uns dieses Jahr bringen, "
sagte sie halblaut , „ möchte cS nicht noch
mehr Kummer und Sorge » auSschürtcn .

"
„ Aber Mama, " jubelte Nora , „ wer wird

so traurig sein I Ist -nicht der Baum mär¬
chenhaft schön geworden ? Ich freue mich
nur , wenn ihn Vetter Arthur sieht , denn er
wollte so gern putzen helfen , ich habe es
ihm nur nicht erlaubt . "

„ Arthur ? " frng Frau von Bohlen et¬
was unmutig, „ so kommt er heute Abend
auch ? "

„ Jawohl , Mama , eS muß doch heule
etwas lustig zugche » , und Du weist , der
Marchese ist st >ts sehr ernst und still ; ich
denke oft , er sei schon fünfzig statt dreißig
Jahre ! "

„ Der arme Man » ; es war für ihn ein
schweres Loos, fünf volle Jahre die Mut¬
ter zu pflegen , welche nicht eine » Finger
rühren konnte . Solche Schicksale machen
von der Zeit ernst , Kind . "

„ O ja , er thut mir auch herzlich leid ,
aber er ist zu crnst, fast traurig ; ich habe
ihn lieber als alle die anderen Herren. "

„ Trotz all Deine » Einwänden, Nora, "
fuhr die Mutter fort , „ ist Marchese dcl
Noga doch ein viel gediegener Charakter als
Vetter Arthur . "

„ Ja , ja , Mama, " lachte das schöne
Mädchen , „ doch er paßt entschieden für
Euch besser, wie für solchen Wildsang als
mich ; er ist zu steif und wortkarg und weiß

nicht von sich zu geben , was er sagen möchte .
Wenn ich in Not wäre, glaube ich , würde
ich mit verbundenen Aagen nach seiner Hilfe
suchen und mich auch darin nicht täuschen .
Nur zum lustigen Umgang hat er zu ernste
Ansichten. "

„Fürs L . b -n ist aber solch zuverlässiger
Charakter ein Edelstein , denn mil Lachen
und Plaudern kommt man nicht über dunkle
Stunden hinweg. Doch nun geh '

, Kind ,
sieh nach dem Abendessen , denn wenn die
Herren kommen , wollen wir gleich zu Tische
gehen . Ich muß jetzt die Tische zur Be-
schcerung ordnen und Johann kann die Lich¬
ter an» Baume ausstecken . "

Zwei Stunden später strahlte in der
Bohlen 'schen Villa der Christbaum in blen¬
dendem Glanze auf die reichbedcckten Tafel »
und die fröhlichen Menschenkinder nieder.

Vetter Arthur von Bohlen , ein junger
eleganter Offizier , bemühte sich eifrig um
die Gunst der schönen Kousine, welche lachend
und unbefangen all die Huldig ngen an¬
nahm , als Verstehe sich das ganze von selbst .

Del Roga, der beim Anblick seines Neben¬
buhlers auch nicht die geringste Hoffnung
mehr für ch hegte , konnte dessen unge -
achtetet und trotz scharfer Beobachtung , in
Noras schönen blauen Augen noch keinen
Funken jener Liebe entdecken , von welcher
die Dichter singen.

„ O Papa , Mama , welch ein herrlicher
Aufbau," rief sic soeben jubelnd , die Eltern
abwechselnd umarmend , „ ich bin ausgestaltet ,
als sollte ich fast zu Hose gehen . Dies
wundervolle Ballkleid ist fast zu schade für
die Weihnachtsred oute , nicht war, Arthur .

"
„ Es ist gerade gut genug für Deine

Schönheit , Nora, " entgegnete der junge
Mann feurig , „ die wasserblauen Krepcfalte»
und die Maiglöckchen werden Dich unstreitig
zur Ballkönigin machen ."

Voll unverstellter Verachtung über daS
fade Kompliment zuckte Vivian die Achseln ,
Nora aber schlug dem Sprecher lachend ein
Schnippchen und rief spöttisch : „ Soll das
ein Kompliment sein , Herr Vetter ? Du
denkst wohl , das Kleid ist ja doch die Haupt¬
sache ! Ich bedanke mich schön bei Dir !"

(Fortsetzung folgt .)

(Verantwortlicher Redakteur : Bernhard Hofmrnn .) Druck und Verlag von Bernhard Hofmann in Wildbad .
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